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Nr. 162. 


Freitag, 


Der frauzöſtſche Dü alel und die feamöfliche Groß ⸗ 
ſprecherel baben durch St. Mal. den König von Preu⸗ 


Majeſtät haben den Botſchafter 
mals eine Forderung an St. 
gar uicht empfangen, ſondern ihm durch 
ten vom Dienst ſagen laſſen, daß Se. 
Botschafter richts wetter mizuthellen babe. 
eine Antwort, wie ſie tines Königs würdig iR, 
jedem Preußen wie aus der Seele geſproch en If. 
Morgen, am Sreitage, wird uun in Paris Sitzung 
des gejehgebenben Körpers ſein; wir ſiad gespannt, 
welche Aatwort der Herſog von Gramont den Jater⸗ 
pellanten geben wird. Wird er die Zurückwelſung jel- 
ner hochmüthigen und aumaßenden Forderungen ruhig auch im gegenwärtigen Jalle die 
binnehmen und ſeinen Abſchied erbitten, 
Preußen den Behdebaudſchuh hluwerſen ? Wir unſerer⸗ hätte 
warten das Letztere. 
yon — wird — wenn es in jo pro- lereſſe durch die Kandidatur des hohemollernſchen Prin⸗ 


vollrender und unberechtigter Weiſe einen europälſchen zen verletzt worden, jo wäre bis zum 6. Juli für 
Kleg herauſbeſchwört, das gauze Europa, ja die ganze Drankreichs Nichts leichter geweſen, als die guten Dienſte 
gebildete Welt gegen ſich haben. Andererſelto aber wird tegend einer befreundeten Macht, vielleicht gerade Preu⸗ 
16, wenn es jetzt nachgiebt und die von Preußen er- ßens, in vertraulicher Weſſe in Anſpruch zu nehmen, 
haltene Zuückwelſung ruhig hiunimmt, eine moraliſche um den Verſuch zu machen, die thalſächlichen Verhält⸗ 
Niederlage erleiden, wie fie laum ſchlmmer gedacht niſſe mit den Intereſſen Jraulreichs womöglich in Ein- 
werden kann. klang zu bringen. Der Weg dagegen, welchen der 
Es handelt ſich ja in dieſer Frage, wie 1866 Heriog v. Gram ont eingeſchlagen hat, die im diploma⸗ 
zwiſchen Oiſterreich und Preußen um den erſten Platz liſchen Verkehr und im Munde eins aus wärtigen Mi⸗ 
u Deuſſchland, fetzt um den erſten Platz in Europa. niſters unerhörte Färbung der von ihm bellebln Sprache 
Frankreich hat bis vor 1866 den erſten Plaß in Eu- müſſen in den Gefühlen des deulſchin Volles eine liefe 
ropa, ja auf der ganzen Erde eingenommen; es hat in und eruſte Verſtimmung begründen. 
allen Fragen mitgereret und den Ausſchlag gegeben. 
Seit 1866 Hat es dagegen mit Schrecken wahrnehmen blicke an eine truſte Kriegsgefahr nicht glauben mögen, 
müſſen, daß dieſe Stellung der grande nation ver- weil in der That die Frage dazu nicht angethan ſchlen. 
locen gegangen iſt, daß die Völker Europas nicht mehr Man durfte bei uns zunächſt der Meinung ſein, daß 
auf dir Orakel on der Seine lauſchen, ſondern in der der Prinz von Hohenzollern, der ein naher Verwandter 
Ertenntniß gelangen, daß fie an Preußen und Deuiſch⸗ des frau öſiſchen Kalſerhauſes if, während er mlt dem 
land einen Schuß gegen den franzöſiſchen Uebermuth prrußiſchen Königshauſe nur eine Namensverwandtichaft 
befipen. allen hat ſich von Frankreich gewandt, und hat; daß namentlich ſein Vater, welcher mit dem Kalſer 
Spanien wählt gar einen Hohenzollern; die eigenen Blata- der Framzoſen von alter Zelt her in engen perjönlichen 
verwandten, Romanen vom reinſten Waſſer, verlafen| Beziehungen Rand, wohl wiſſen mußte, wie Frankreich 
alſo Franlriich und neigen ſich dem neuen Sterne zu. IN am der Kandidatur stellen würde; daß ferner bie 
Die Fravzoſen ſehen, fie haben die erſte Rolle in] ſpaniſche Regierung, welche die Sache vor Allem angie 
6 n unt können fie nur wieder erringen, ſich der Auffaſſung Oraatrelche verfigert haben weed. 
wenn ed Ihnen gelingt, ſel es durch diplomatlſche Künste, Die preußiſche Regierung als ſolche it, wie auch 
ſel es durch die Gewalt der Waffen, zu de- den Vertretern in Deutſchland mitgetheilt worden, der 
müthigen. Mit der Diplomatie iſt es nicht gelungen, ganzen Angelegenheit vollſtändig fremd geblieben; felbſt 
ob die Frauzoſen die Gunſt der Waffen verſuchen und! Se. Maj. der König iſt nach den Hausgejepen nicht in 
ob es ihnen damit gelingen wird? Nun, wir werden der Lage, den Mitgliedern des fürſtlich hohemollernſchen 
ja ſehen. Hauſes zur Annahme elner fremden Krone die Erlaub⸗ 
Dentſchlaud. nif iu ertheilen ober zu verjagen. Der przußiſche Staat 
Berlin, 13. Jull. Mit der Eutfagung 


m — * haben daher mit der Sache ſelbſt nichts 
Lropold die ſpaniſche Thronkandidatur du en gehabt: alle Entſcheldung und Verantwor⸗ 
5 ge angrallldich geſchwunden. lung rule von vorn herein ausſchlleßlich bel der ſpa⸗ 
Der Bericht dee Prinzen kommt nicht unerwartet. Gs Br Regierung und bei dem Peinzen von Hohenzollern 
einem Privatmanne ſchwer werden, die Verant⸗ f 
an für einen Krieg jwiſchen zwel großen Nas & war daher eine völlig, ungereimie Bien 
tionen auf ſich ju laden. Hierzu kam der Einfluß befrcan-| von framöſiſcher Seue, daß Se. Majefät der König 
deter Höfe auf den Peinzen. Zu dieſen Höfen konnte 


oder vollends die preußlſche Regierung dem Primen von 
natürlich der preuftfche schon deohalb nicht gehören, well] Hohentogern die Annahme der ſpanſſchen Krone unler- 
die Sprache des Herzogs v. Gramont in der bekannten 


ſagen ſollte. Beide halten dazu lein En = 4 
8 0 35 Jahre zählt, großjaͤhrig I 

ungeſchſckten Art und Welſe drohend geweſen war. Das Lropold, welcher 35 I 

Bertraum ta die Irledeno-Verſichcrungen Otankreichs ist aller der Riechte perſönlicher Selbſiſtän digleit erfreut, 


welche die Verfaſſung ihm fo gut wie jedem anderen 
Werne dung bieje Gipundie und ‚überhaupt den e Saaten helge gemäfeleiket,.. Der König dende 


mithin gar nicht in die Verſuchung kommen, dem von 
framzöſiſcher Seite an ihn erhobenen Anſpruch zu ge⸗ 
a 


Wenn ingioijchen von Madrid über Paris die Nach⸗ 
richt eingetroffen iſt, daß der Fürſt von Hohenzollern, 
der Vater des Erbprinzen Leopold, der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung die Mitteilung von der Verzichtleiſtung desſelben 
auf die Thronbewerbung gemacht habe, jo hat der Prinz 
bei dieſer Ablehnung ebenſo innerhalb einer ſelbſiſtänbigen 


5 3 der 5 Armer und nicht blos 
zur Mobilmachung gan ˖ 
t belauntlich das 7. und und Betrachtung. 

8. 15 — ph “ ) gelommien. Nach dem Ob bie framöſiſche Erregung gegen Preußen durch 
Bericht des Prinzen Leopold ii Graf Bismarck nach dieſe Entſchließung des Prinzen, welcher, jo hochg stellt 
Baryin zmückgereiſt, dagegen hat ſich der Miniſter Grafe if, doch eben nur ein Privatmann iſt, beſchwihtigt 
Eilenburg nach Ems zum König begeben. — Zu den ſein wird, das muß der weitere Erfolg lehren. Deriſch⸗ 
teligraphiſchen Depeſchen über den Bericht dis Pringen land ift glücklicher Weiſe in der Lage, dieſen Erfolg uhig 
Leopold können wir noch die Nachricht hinzufügen, daß abwarten und den Eniſchließungen jedes einer Nachlarn, 


derſelbe u. A ſich auch dahin geäußert hat: er würde 5 jet, ohne ſonderliche Beſorgniß entgegenehen 


in den fein Vater 
die Verantwottlichleit für den Krieg, n f Soll aber anch in Poris die Bisherige . 


„ m ertragen im Stande 
. lung einer ruhigeren Auffaſſung Platz machen, jo wirb 


„an demſelben an be 
10 pace La 1 . 24 doch in Deutſchland auf lauge Zeit der Eindruck nicht 


„ die im Augenblick nicht zeige. — Zu den in verwiſchen fein, den dieſe plötzliche drohende um be⸗ 
od en Ba von allen Sei- leidigende Haltung wnjeree Nachbarn hinterlaſſen hat. 
ten auch Müthellungen, daß man im Allgemeinen eine] Es wird ſchwer jein, das Vertrauen auf gute naobar⸗ 
geſegnete Ernte zu hoffen habe. liche Verhälluiſſe und den Glauben an den guten Wil⸗ 
pa Berlin, 13. Zul. Unter der Uleberſchriſt: len der jetzigen fraunöſiſchen Regierung auf Erhaltung 
„Uraukreiche Verhalten in der ſpanlſchen Frage“ bringt des Friedens wieder herzuſtellen, nachdem die Beſiche⸗ 
die minlſterlelle „ Prov.-Corteſpondeng“ den folgenden rungen, welche dieſelbe Regierung am 30. Juni l. J. 
Auel; gegeben, daß der Briude niemals gesicherter gewesen, ale 


Die Geduld des deutſchen Volles iſt durch die 
Behondlung, welche die * ene 
e verdienen. Se. Hohenzollern für den ſpanlſchen Thron rankreich er⸗ 

ßen die Aut wort erhalten, ir 3 der noch⸗ ö fahren hat, auf eine ſchwere Probe geſtellt worden; aber 
Majeß ät ſtellen wollte, jo groß die Geduld war, jo tief iſt auch die gerechte 
den Adintan-  Entrüflung über den beleidigenden, ſelbſt drohenden Ton, 
Mojeflät dem der jer ſells des Rheins bei dieſer Gelegenheit auge⸗ 
Das iſt ſchlagen worden iſt. Wenn man der Tages priſſe in 
die Zeiten der Erregung eine ſchroffe und verletzende Sprache 
allenfalls zu Gute hält, jo dürfte man doch von einem 
Mann, wie dem Herzog v. Gramont, welcher als der 
auswärtige Miniſter eines großen Landes bie Gewohr⸗ 
heit oder die Fähigkeit haben ſollte, ſchwierlge polltiſche 
Fragen mit Schonung zu behandeln, erwarten, daß er 
Sache mit größerer 
oder wied er internationaler Vorſicht und Rückſichtnahme ange ſaßt 


Bär wirklich ein überwiegendes franzoͤſiſches In⸗ 


Man hat in Deutſchland bis zum letzten Augen⸗ 


Stettiner Seitung. 


15. Juli 


befremdlicher Welſe verläugnet worden find. 


begleiteten, mit einem ſlarken Anſpruch auf Glaubwür⸗ 
digkeit wieder aufleben; der Schaden aber, welchen die 
Wohlfahrt friedlicher Bevölkerungen durch ſolche Au⸗ 
wandlungen, wie die der letzten Woche erleidet, lann 
leider jo ſchnell nicht verwachſen, wie er bereitet wird. 

— Aus Paris wird verſichert, die füddeutſchen 
Regierungen hätten auf die ihnen vom aus wärtigen Aut 
des norddentſchen Bundes zugegangere Anzeige, daß die 
Bundesreglerung ſich bis jetzt jeder Einwirkung auf die 


haltſam keit fortzufahren gedenke, die Erklärung abgegeben, 
daß fie, die Politik Preußens in der ſpaniſchen Angele⸗ 
genheit nicht gutgehelßen und eine etwalge Berufung auf 
die Garantieverträge nicht als berechtigt anerkennen lönn⸗ 
ten. Diefe Regterungen ſtänden alſo ganz auf dem 
frauzoſiſchen Standpunkte. Hierzu bemerkt die „Kr.-Z.“ 
aus zuverläſſiger Quelle, daß die Höfe von Karlruhe 
und München im Gegenteil eine durchaus befriebigenbe 
Antwort eriheilt haben, wogegen Herr v. Barnbüler 
(Stuttgart) zwar auch nicht in der oben angegebenen 
Weiſe, aber allerdings ausweichend geantwortet hat. 
— (Yr.⸗Corr.) Der Bundes lamler Graf Bis⸗ 
maick war Auge ſichts der Dringlichkeit der polltiſchen 
Verhältniſſe von Sr. Maj. dem Könige nach Ems be⸗ 
schieden worden, um über bie wünſchanswerihe Einbe⸗ 
rufunt dis Reichstages Vortrag zu hallen. Graf Bie⸗ 
marck folgte, indem er die begonnene Karlsbader Kur 


am Dienſtag Abend von Varzin in Berlin ein, wo er 
ſofort eine Beſprechung mit dem Kriegemiuiſter und dem 
Miniſter des June rn hatte, und am Mittwoch ſrüh 
Rilſe nach Ems fſoctuſetzen brabſichtigne. Nachdem 
jedoch am Abend ein Telegramm der Bolſchaft in Paris 
bier eingegangen war, nach welchem der dortige ſpaniſche 
Geſandte dem Herzog von Gramont amtlich den Ver⸗ 


nicht auf die hohemollernſche Kandidatur angezeigt hat, 
gab Graf Bismarck unter den veränderten Umſtänden 
die waltere Reife, nach Ems auf und gedachte nach Var⸗ 
un zurückzulehren. f 
Berlin, 14. Jull. Ein 

gegebenes 
Zeltung“ bringt folgende Nachricht: „Nachdem die Nach⸗ 
richten von der Eatjagung des Erbprinzen von Hoben⸗ 
zollen der Kalſerlich framöſiſchen Regierung von der 
Königlich ſpaniſchen amtlich mitgetheilt worden find, hat 
der franzöſiſche Botschafter in Ems au Se. Majeſtät 
den König noch die Jorderung geſtellt, ihn zu autori⸗ 
Bein, daß er nach Paris telegraphire, daß Se. Mai. 
der König Sich für alle Zukunft verpflichte, niemals 
wieder Seine Zuſlimmung zu geben, wenn die Hohen⸗ 


zollern auf ihre Kandidatur wieder zurücklommen ſoll⸗ 


ten. Se. Majeſtät der König hat es darauf abge⸗ 


lehnt, den franzöͤſiſchen Botſchafter nochmals zu empfan⸗ 
gen und demſelben durch den Adſutanten vom Dienft 


jagen laſſen, daß Se. Majeſtät dem Botſchafter nichts 
welter mitzutheilen habe“. 

— (B. B.-Zig.) Die beleldigende Nolhigung, 
welche die franzöſtſche Reglerung als Mittel erwählt 
hat, um Deutſchland ohne allen pofitiven Grund zur 
Beſchwerde, in den Krieg zu ziehen, hat alſo mit dem 
Verzichte des Prinzen von Hohemollern noch nicht Ge⸗ 
nüge gehabt, und die Erfüllung des neuen frechen Ber- 
langens würde uur weitere kränlende Zummhungen 
Jolge haben. Es leidet keinen Zweifel mehr: der Krieg 
iſt ſicher, weil Frankreich ihn haben will. Jedes Be⸗ 
dauern und Beklagen muß nun ſchweigen, Deutſchland 
hat alle ſelne Kräfte einzusetzen, um ſich des ſcham⸗ 
1 Sioͤrenfrieds zu erwehren und ihn unſchädlich zu 
machen. 

— Wie aus Mainz berichtet wird, iſt der Gou⸗ 
verneur dieſer Jeſtung, Prim Waldemar von Schles⸗ 
wig-Holſtein, in Begleitung eines zahlreichen Stabes 
nach Berlin abgerelſt. Man vermuthet einen Zuſam⸗ 
menhang die ſer plötzlichen Abrelſe mit den im Anzug 
befindlichen Kriegs ⸗ Ev . 
ch der „N. Pr. Zig.“ hat die Regierung 
mit Rücksicht auf die augenblickliche Situation die ſchon 
für dieſe Tage (wegen der Neuwahlen) erwarlele Auf 


nach Nürnberg berufen 
und auch die Theilnahme der Frauenvtreine erbeten. 
Frankfurt a. M., 13. Jul. dus Stuit- 
gart wird gemeldet: Miniſter von Varnbüler hat erklärt, 
daß die letzten Gramont ſchen Jorderungen trotz des 
hohemolleruſchen Vernichtes das nationale Gefühl in 
Würteuberg tief verlehen und gegen Drautreich aufregen 


gerade jetzt, nach kaum 8 Tagen in ſo auffälliger und 
Es kann 
nicht fehlen, daß alle die beunrubihenden Gerüchte, welche 
den Eintritt des Herzogs v. Gramont ins Miniſte ium 


ſpaniſche Königswahl enthalten habe und in dieſer Ent⸗ 


Extrablatt der „Norddeutschen Allgemeinen 


zur abſolut gewiß, daß der 


Preis der Zeitunz auf der Poſt vier⸗ 
t elährlich: 15 ex in Stettin monatlich 


gr. 

Unſere Abonnenten erhalten die Frauen ⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


1870. 


müſſen. Er hat den franzöſſſchen Geſandten ermächtigt, 
dies nach Paris zu ſchreiben. 

Ems, 13. Zul. Der König empfing heult 
Mittag den aus Kaſſel eingetroffenen Minifter Graf 
Eulenburg; derſelbe wurde zur Tafel befohlen. Graf 
Benebetti it noch hier anweſend. 

Zwickau, 13. Jull. (Priv.-⸗Dep. d. B. 
B.-3.) Der von den Bergar beitern des biefigen Koh⸗ 
lenrevlers begonnene Strile dauert fort und nimmt 
immer größere Dimenſtourn an. Nur auf wenigen 
Schächten wird noch gefördert. Eine peinliche Kohlen ⸗ 
noth iſt bereits eingetreten und eine Redultlon der 
Bahnzüge ſteht bevor. 

München, 11. Zul. (N.-3.) In den 
Kreiſen patrlotiſcher Abgeordneten beräth man eben die 


Form, in welcher demnächſt eine Interpellation an den 


Miniſier des Aeußern geſtellt werden fol und die ſich 


darüber Auſſchluß erbitten will, ob die bafriſche Staato⸗ 
regierung in dem Falle, daß der zwiſchen Frankreich 
und Preußen wegen ber Beſetzung des ſpaniſchen Königs⸗ 
thrones beſtehende Konflikt zu einem Kriege führen 
ſollte, den casus foederis des Schutz- und Trup- 


vertrages für Balern gelommen erachte. Wir brauchen 
kaum iu erwähnen, daß die Patrioten eine bejahende 
Antwort der Frage nicht erwarten. Ob aber Graf 
Brap überhaupt ſich damn verſtehen wird, eine irgend⸗ 
wie beſuümmte und bindende Antwort jetzt ſchon zu 
geben, halte ich für mehr als zweifelhaft. 
München, 12. Zul. Abgeordnetenlammer. 
Beginn der Debatte über den Milttäretat,. Der Mi- 
niſter Graf Bray bekämpft das Millzſyſſem und führt 


unterbrach, unverweilt dem Rufe des Königs und traf aus, daß ohne einen tüchtigen Heereslern eine Volls⸗ 
armer zwar die Schlachtfelder blutiger machen, aber 
dadurch den Sieg nicht ſichern würde. Auch ſel der 
die jetzige Moment, wo Verhandlungen über Krieg und 


Frieden ſchwebten und wo man vielleicht in kurzer Zelt 
über eine geſchloſſene gut orgauiſirte Armee verfügen 
müſſe, zu einer neuen Drganijation des Hleres uicht 


geeignet. 
Ausland. 


Der „Deuple frangale“ 
erklärt die Angabe, daß Herr Benebeiti dem König von 
Preußen ein eigenhändiges Schreiben des Kalſers Na- 
poleon zu überreichen gehabt hätte, für unwahr. Den 
offiziöfen Blättern iſt ferner zu entnehmen, daß der erſte 
Bericht des Herrn Benebetit über feine Unterredung mit 
dem König Wilhelm iu einer chiffrirten Depeſche nie- 
dergelegt war, welche in Folge von Temperatueflörun- 
gen (uach Anderen: in Folge abſichtuicher Eutſtellung 
durch die preußischen Telegraphiſten 1) hier beſchädigt und 
— eg ren ankam. Indeſſen hat ber 
„Conſtitutionnel“ aus derſelben Folgendes heraus⸗ 
geleſen — 1 es dreiſt: 2 

„Herr Benebetti hat dem König von Pr den 
Proteſt der framöſiſchen Regierung een: Der 
König verlangte eine Iriſt, che er antworten wollte. 
Die Regierung hat Herrn Benebetti wiſſen laſſen, daß 
dieſe Breit nur ſehr kurz fein könnte. — (e iſt jetzt 
König von Preußen den Prin⸗ 
ven von Hohenzollern ermächtigt hatte, die ſpaulſche Krone 
anzunehmen 


wurde bereue Juſpetlon abgefalten. Dieselben 
mit den Truppen, welche ſich im Lager von Chalons, 


wird. Eine zweite Armer (115,000 Mann) if in 
der Bildung begriffen. Aus Algerien wird man neun 
Infanterie-Regimenter (darunter die Zuaven, die Tur⸗ 
cos und bie Zrphied) und ſieben Kavallerie-Negimenter 
kommen laſſen. Die Soldaten auf Urlaub haben gestern 
alle Befehl erhalten, zu ihren Korps zu ſtoßen. Beim 
Ausbruche des Krieges wird die Regierumg ſofort vou 
der Kammer die Ermächtigung zu einer Anleihe von 
einer Milliarde verlangen. Eine größere Auahl von 
Oeueralſtabs- und Genie-Dffzlerem iſt geflern nach dem 
Oſten Frankreichs abgegangen. 

— Die Kriegsrüſtungen dauern fort. Die Hal- 
tung des Kaijers und die des Marſchalls Leboenf 
als ruhig geſchildert; die Kalſerin aber ſoll ſich 


einem wahren Feuereifer für den Krieg um jeden Preis 
. 


ausſprechen, und Rigault de Genoullly jeden 
als ein ihm perſönlich iugefügtes Unrecht 


— . | 


ef 


1 
EZ 
= 


ehren 


Franken. 


Bon mancher Seite wird daneben verſichert, das unge | Preußens Bolſchafter, iſt heute Morgen hier eingetrof⸗ 


ſchickte Vorgehen der Miniſter 
poleons Beifall und es ſei nicht unmöglich, daß er bin- 
nen Kurzem jeine neuen Miniſter mitſammt dem pjeubo- 
parlamentariſchen Regime nach Hauſe ſchicke und zu ſei⸗ 


nen früheren Regierungsgenoſſen zurückkehre. Ein Krieg, 


den er daheim aus der Ferne verfolgen müſſe, — denn 
ſein körperlicher Zuſtand verſage es ihm, den Führer zu 
ſpielen, — könne wenigſtens nicht ganz nach ſeinem 
Geſchmack ſein. 

— Der Wiener „Preſſe“ wird aus Florenz tele- 
graphirt, das Tuilerien⸗Kabinet habe für den unbeding⸗ 
ten Beiſtand Itallens in der ſpaniſchen Frage die Zurück⸗ 
nehung der Okkupationstruppen aus Civitavecchia an⸗ 
gebolen. 


St. Cloud in den Tullerien erwartet. 


Körpers forderte Picard die Miithellung gewiſſer De⸗ 
peſchen, von denen vor der Sitzung im Konſerenzſaal 
die Rede geweſen und die fi auf die Vrſichtleiſtung 
des Prinzen Leopold von Hohenzollern auf die ſpaniſche 
Thronkandidatur bezögen. Der Miniſter des Innern 
erwidert, daß die Abweſenheit des Herzogs von Gra⸗ 
mont zeige, daß gegenwärtig dieſelben nicht vorgelegt 
werden könnten. Im weiteren Verlauf der heutigen 
Sitzung erklärt Duvernois, er wünſche an dle Regle⸗ 
rung eine Interpellatlon zu ſtellen über die Garantien, 
welche von der Regierung ſtipulirt ſelen oder die fie zu 


Konſtantinopel, 12. Juli. 


f Geſtern dat tag Mittag, als er eben Stroh in ben Kaſten der 
habe durchaus nicht Na- fen. — Der Kalſer wird im Laufe des Tages von abermals eine neunſtündige Deuerabrunſt in Stambul Hechſelmaſchine nachſchieben wolle, das Unglück, ſich 


ſtattgefunden; es ſollen an 1500 Häuſer abgebrannt mit dem Meſſer der Maſchine fat ſämmiliche Finger 
— In der heuligen Sitzung des geſetzgebenden ſein. Die von dem Unglück Betroffenen gehören meiſt der rechten Hand total abzuſchnelden. 


der ärmeren Klaſſe an. 


— Vorgeſtern Abend fiel die Jjährige Tochter 


| Waſhington, 12. Jull. In Folge des einer hieſigen Witwe auf dem Trottoir in der Grem- 


Widerſpruchs des Repräſentantenhauſes iſt 
| Konferem 


Pommern. 


eine neue ſtraße mit einem Teller in der Hand jo unglücklich, 
wegen der Fundirungsbill angeorbnet worden. daß die Scherben des zerbrochenen Tellers dem Kinde 
thellweiſe in den Hals drangen und Ichteres befinnungs- 


| Stettin, 14. Jull. Geſtern wurden dle Bir- los auf dem Trottoir liegen blleb. Nachdem ein bin- 
handlungen in der Anklag⸗ſache wider den Kaufmann zugekommener Arzt die 3 Zoll lange und 1%, Zoll 


Wellmann fortgeſetzt. 


diejenigen Punkte der Anklage ſtatt, welche ſich auf die 
„Bredower Zuckerfabrik“ und die Firma „Guſtav Well⸗ 


— Here J. Michelet, der bekannte republilaniſche | Ripuliven gedenke, um die Wiederkehr eventueller fpäterer | mann“ beziehen. Ein großer Theil der bierbei urgitten 


ee richtet an den „Rappel“ folgenden 
rlef: 

Lieber Freund! Niemand will den Krieg. Und 
doch will man ihn unternehmen. Das iſt eine Ueber⸗ 
rompelung und eine Taſchenſplelerei. Millionen von 
Bauern haben neulich blind „Ja“ geſagt. Warum ? 
Weill fie eine Erſchütterung zu vermeldet glaubten, die 
ihnen Furcht einſagte. Haben fie geglaubt, für den 
Krieg, für den Tod ihrer Kinder zu ſtimmen ? Es iſt 
ſchrecklich, daß man jenes unüberlegie Votum jo miß⸗ 
braucht. Aber der Gipfel der Schande, der morallſel e 
Tod wäre es, wenn Frankreich in dieſem Maße gegen 
alle ſeine Geſinnungen und alle feine Intereſſen gewäh⸗ 
ren ließe. Machen wir unſer Plebiszit und diesmal 
ein ernſtliches! Befragen wie, Klaſſe für Klaſſe von 
den Reichſten bis zu den Aermſten, von den Städtern 
bis zu den Bauern, befragen wir die Nation! Wenden 
wir uns an diejenigen, welche kürzlich dieſe Majorllät 
ernannt haben, die jetzt ihre Verſprechen vergißt! Zu 
einem Jeden von ihnen hat man geſagt: Ja, aber vor 
allen Dingen leinen Keleg! Daran denlen fie nicht 
mehr. Aber Frankeeſch denkt daran. Es wird mit 
uns eine Adreſſe der Verbrüderung für Europa, der 
Achtung für die ſpaniſche Unabhängigkeit zeichnen. Pflan- 
zen wir die Fahne des Friedens auf! Krieg nur denen, 
welche den Krieg in dieſer Welt haben wollen! 

— Das „Journal de Paris“ veröffentlicht fo 


Brief, welchen der Graf von Paris an den Abgeord- die entſprechenden Mittheilungen ma 


neten Köratry gerichtet hat: 


Berwidelungen mit Preußen zu vermeiden. Duvpernols 
will es ganz der Regierung überlaſſen, den Zellpunlt 
m wählen, welchen fie für die Berathung dieſer Inter⸗ 
pellation für angemeſſen halten wird. Die Kammer 
tritt hierauf in die Tagesordnung und ſetzt die Budget⸗ 
berathung fort. 

— (Priv.-Dep. d. B. B.-3ig.) Im Geſpräch 
mit Depntirten erklärte Olltdier heute im Saale der 
Deputirtenlammer: niemals verlangten wir von Preußen 
etwas Anderes, als die Verzichtleiſtung des Prinzen 
Leopold auf die Krone. Der Ineldenzfall jet jetzt da⸗ 
her als erledigt zu betrachten. Die Nachbörſe war 
überaus aufgeregt und ſchwankte die Zprozentige Rente 
zwiſchen 71.30 und 70.05. 

— (Peiv.-Dep. d. B. B.-3.) Auf dem Bou⸗ 
levard fand heute ein wildes Börſenſplel ſtatt. Die 
Rente ging von 70, à 69, à 70,0. Die Ant⸗ 
wort des Königs von Preußen it in Folge von Draht⸗ 
ſtoͤrungen noch nicht hierher gemeldet, doch herrſcht ent- 
ſchiedene Zuverſicht auf Erhaltung des Friedens. Der 
Kaſſer, der heute Vormittag in den Tullerien eingetrof- 
fen war, kehrte Abends nach St. Cloud zurück, kommt 
indeß morgen wieder nach Paris. 


Punkte, namentlich diejenigen, welche fein eigenes Ge⸗ 
ſchäft anbelangen, wurden vollſtändig zu Gunſten des 
Angeklagten erledigt, während der Hauptſach verſtändige, 
Herr Jänſch, in ſeinen Auslaſſungen gegen den Ange⸗ 
klagten bet einzelnen nicht unweſentlichen Punkten durch 
die übrigen Sachverſtändigen mehr oder weniger unter- 
ſtützt wurde. — Nach 1 ½ ſtündiger Pauſe fand dle 
Zeugenvernehmung ſtatt. Dieſelbe eröffnete mit der 
Vernehmung des Konkurs verwalters der Bredower Zucker⸗ 
fabril, Herrn Kaufmann Burmelſter. Derſelbe ließ 
fig über den Stand der Konkursmaſſe dahin aus, kaß, 
nachdem verſchledene Prozeſſe zu Gunſten der letzleren 


auogefallen ſeien, den ungefähr 640,000 Thlr. Paſſtois 


bis jetzt etwa 100,000 Thlr. Aktiva gegenüber ſlän⸗ 
den, von denen vorweg der Flelns und die ſonſtigen 
bevorzugten Gläabiger befriedigt werden müßten, und 
thellwelſe ſchon befriedigt ſeien. Für die übrigen Kre⸗ 
diloren würden demnach höchſtens 2 bis 3 pCt. zur 
Vertheilung kommen. Die Haupturſachen des Kon⸗ 
kurſes lägen in dem geringen Betrlebs⸗Kapital gegen⸗ 
über den bedeutenden feſten Kapitalanlagen, wodurch 
die Beſtreitung einer großen jährlichen Zinſenlaſt be⸗ 
diugt worden jel, ferner in wiederholten ſchlechten Rü⸗ 


— Im Senat zog heute Deltele die von ihm benerudten und auch wohl in fehlerhaften Diepofltionen. 
gefteilte Jnterpellatton über Artikel 14 der Verfafſung Im Uebrigen ſei der Konkurſſſex ein derartiger San⸗ 
(Recht der Kriegserklärung) zurück, indem er die Hoff- gulnſter, daß er von der Richtigkeit der in feinem lih⸗ 


nung ausdrückte, die Regierung werde 


im gelegener Zeit ten Abſchlaſſe gemachten Ar fſtellungen ſelbſt heute noch llaſſe, 
chen. Am Schloß durchdrungen. 
der Sitzung ſchlägt Präſtdent Rouher vor, wegen des ſagen war, 

Twickenham, A. Juli 1870. Mein Herr! Da Eenſtes der Lage die nächſte Sitzung fon am Don- Grund spezieller Nachweiſungen über den Status des 


Das Reſultat der ſonſtigen Zeugenaus⸗ 


die Thore raukreſchs une noch verſchloſſen bleiben, jo nerſtag amuberaumen; er glaube, die Regierung werde Geſchüfts nachgeſucht, ſondern ihm als einem Manne, 


ich Ihnen aus der Ferne die Rührung aueſpre⸗ als dann in der Lage fein, 


muß 
chen, wit welcher ich Ihre Worte von der Sonnabend⸗ 


Sitzung geleſen habe. Sie haben als Ehernmann, als Herz 


Paris, 13. 


Sie fragten, ob ein einziger Beweis exiſtirt, welcher die ziell Mittheilung gemacht von der Verzichtleſſtung des 


urthellen. Ich freue wich, für die von ihm geführte 
Vertheidigung einem Mitgliede jener jungen Generation 
danken zu können, welche an die liberale Zulunft Frank⸗ 
reichs glaubt und mehr vorwärts als rückwärts blickend, 
in den Erinnerungen der Vergangenheit nur Lehren und 


nicht Gründe für Mancune und Spaltung ſucht. Bon |lirten. 


der Kammer und dem Lande einen allgemeinen Bericht 
über die Augelegenhelt zu unterbreiten. Baron Jerome 
David fragt, ob die Verzichtleiſtung durch den Prinzen 
Leopold ſelbſt oder durch ſeinen Vater erfolgt ſel. Her⸗ 
jog von Gramont erwidert, er habe feinen Worten nichts 
hinzuzufügen, es jet nicht ſeine Sache, auf Gerüchte 
einzugeben, die auf den Korrſdoren der Kammer cirkn⸗ 
Duvernois ſtellt den Antrag, dit Beraihung 


ihr ann keine Schranke uns trennen; denn wir thellen ſeiner geſtern eingebrachten Interpellation auf nächſten 


ihre glühende Hingeb ung für die 


Nationalwilleus, welche der einige und ſouaträne Rich-] Interpellation ein folgenden Inhalts: 


ter über die Geſchicke Frankreichs iſt. Der Beſchluß, 
welcher unſern Autrag befeitigt, hätte ung mit ungehen⸗ 
rem Schmerz erfüllt, wenn wir ihn als einen definitiven 
hätten anfehen müſſen; denn uuſere Abſicht war nicht, 
eine unſtuchtbare Debatte zu erregen. Aber wir glau- 
ben, daß wir, indem wir die Fragen der Berbannungs- 
geſetze vor die franzöſiſche Kammer brachten, den Augen- 
blick beſchleunigt haben, da ditſe Geſetzt unter der öf⸗ 
fentlichen Verwerfung fallen werden. Sie haben die 
Sache des Rechtes, des gemeinen Rechts für Ale ver⸗ 
theldigt, denn das Recht auf Verbannung kann nicht 
beſtehen mit dem allgemeinen Stimmrecht und der die⸗ 
ſem innewohnenden Sonveränetät. Das öffentliche Ge⸗ 
fühl hat ſich ſo anggeſprochen, daß der von der Kam⸗ 
mer aus Rückſicht auf einen mächtigen Willen gefaßte 
Beſchluß, deſſen bin ich ſicher, nicht lauge mehr auf⸗ 


Entſcheldungen des Freitag anzuberaumen. Baron David bringt eine neue 


In Erwägung 
der feſten und beſtimmten Erklärungen der Minlſteriumo 
auf die Interpillatlon Cochery, die günſtig durch das 
Land aufgenommen wurden, ferner in Erwägung der 
heutigen Erklärung, welche im ſtärkſten Widerſpruch fleht 
mit der Langſamkeit der Verhandlungen, wünſche ich 
das Miniſterlum zu interpelliven über feine Haltung, 
welche dle nationale Würde verletzt. Der Miniſter 
des Atußern ſchlägt vor, die Igterpillation Duveraols 
und David am nächſlen Freitag in Berathung zu ziehen. 
Keratiy verlangt ſoſortige Berathung der Interpella⸗ 
tionen. Die Kammer beſchlleßt jedoch, erſt am Freitag 
in die Berathung einzutreten. 

— Der „Eonfitutionnel” erinnert an die Erklä⸗ 
rungto der framzöſiſchen Miniſter im geſetzgebenden Körper 
bei der Beantwortung der Inter pillaton Cocheiy und 
jagt: Diefe Worte haben Beachtung gefunden; dem 


recht erhalten werden kann. Schließlich ſpreche ich gerechten Verlangen, daß lein Hohenpoller in Spanien 


Zonen, mein Herr, noch den Dank derer aus, die Sit regiere, iſt Genüge geleiſtet. 


Wir verlangten nicht 


aus der Jerne kämpfen ſehen und an dem Kampf nicht mehr und nehmen mit Stolz die friedliche Löſung an. 


Thell nehmen konnten. en 
nung Ihres wohl affeltionirten 
rt Ludwig Philipp von Orléans. 


Seien Sie überzeugt von der Sie iſt ein großer Sieg, der leinen Tropfen Blut ge⸗ 


koſtet hat. 
— Senat. Der Herzog von Gramont gab die⸗ 


— In Mühlhauſen feiern bereits 16,000 Ar- ſelbe Erklärung ab wie im geſetzgebenden Körper. Die⸗ 


beiter; ſogar die Schornſteinfeger haben ſich dem allge- ſelbe wurde kalt aufgenommen. 


Der Miniſter ſagte, 


meinen Strite angeſchloſſen. Am Freitag wurde viel er fche am Sounabend dem Senate zur Disposition, 
Unfug getrieben, der Verhaftungen nöthig machte. Auch da das Miaiſterlum am Freitag im geſetzgebenden Kür- 
Feuer brach aus, doch daß es augelegt worden, hat] per zu ſprechen gemöthigt ſel. Hiergegen erhob ſich ein- 
ſich nicht bewahrbeltet. Es brannte die Jourdainſche Fabrik] ſtiimmiger Widerſpruch. Rouher ſchlug vor, der Senat 
nieder; der Verluſt beläuft ſich auf eine halbe Million ſoll ſeine Sitzung eine Stunde früher beginnen und der 


und ſtehen bereits 2000 Mann am Orte. 

Paris, 12. Zult. Das Journal „ Frauce“ 
behauptet, daß der Kalſer und die Miniſter in der vom 
Baron Werther überbrachten Antwort nicht diejenige 
Löſung der Schwierigkeiten erblicken zu können glauben, 
im deren Erwartung Frankreich berechtigt jet. 

— Mehrere Abendblätter ſprechen ſich dahin aus, 
daß ungeachtet des Werzichtes des Prinzen von Hohen⸗ 
gollern auf die ſpaniſche Thronkandidatur die Schwierig 


letten noch nicht gehoben fein. — Baron Werther, 


Die Behörden haden Militär herangezogen | geſetzgebende Körper die ſeinige hinausſchieben. Es wird 


alſo am Friitag um 1 Uhr die Disluſſton der Zater- 
pellation Brenler ſtatifinden. 

Point de Galle, 12. Jull. Die engliſch⸗ 
chintſiſche Ueberland poſt hat keine Nachricht über die an- 
gebliche Niedermetzelung franzöſſſcher Unterthanen in 
Peking überbracht. 

Nom, 12. Jull. Das Komik hat in feiner 
heutigen Sitzung die Jafallibllität mit 450 Ja gegen 
88 Nein votirt. 62 Stimmen wurden mit Vorbehalt 
abgegeben. aue 
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Mittheilungen zu machen. dem nichte ferner liege, als die Benachthelligung ſelner 
Jull. Geſetzgebender Körper. Der Gläubiger, überall aus reinem Vertrauen Kredit ge⸗ 
og von Gramont verlieft die nachſtehende Erklä⸗ währt worden If. Damit 
ein ſeinem Lande treuer Abgeordneter gehandelt, indem rung: Der ſpaniſche Bolſchafter hat uns gestern ofſi⸗ lung und die Beweisaufn 


ſchloß 2 3 
brungen des Staatsanwalles und der Verlheſdi⸗ 


über ung verhängte Strafe rechtfertigen könnte. Sie Prinzen von Hohenzollern auf die Thronkandidatur. gung, ſowie das Reſumé des Borftenben: 
baden die Wahrheit leuchten laſſen und mit einem ein- Die Verhandlungen, welche wir mit Preußen fortſetzen 
ligen Worte 
 getolder jene 


Sa. ber 


tragung der 16,000 Thlr. vom Mellorallons⸗Konto 
des Gutes Schadeleben auf das „General⸗Landſchafts⸗ 
Konto“ als Aktivum anhelm, ob fie darin eine be⸗ 
trügliche Abſicht fänden. Für den Fall des Schuldig 
beantragte er ſelbſt die Annahme mildernder Umſtände, 
und gleichzeitig die Stellung einer Unterfrage wegen 
einfachen Banterutto. Der Vertheſdiger, Herr Rechts 
anwalt Wendtlandt, führte aus, daß dem Ange- 
klagten nirgend die Abſicht nachgewieſen ei, ſeine Glau⸗ 
biger zu benachtheillgen oder ſich zu bereichern. Wenn 
aber die Staatsanwaltſchaft einerjrits ausgeführt, daß 
die Bücher mit großer Geſchlcklichleit und Genauigkeit 
in dem Zwecke geſührt ſein ſollen, die Gläubiger zu 
tauchen und zu benachtheilſgen, jo enthlelte hierzu den 
geraden Gegenſatz die Beſchuldigung des einfachen Ban- 
kerutts, eine Anklage, die lediglich auf der Thatſache 
beruhe, daß die Bücher mangelhaft und unordentlich 
geführt fein. — Nach dem ſehr au führlichen und 
objetiven Reſum é des Vorſihenden ſprachen die Ge⸗ 
ſchworenen im Sinne des Vertheldipers den Angellagten 
frei. — Hiermit ſchloß gleichzeitig die 3. Schwur⸗ 
gerichte ⸗Sitzungsperlode. 

— Eine Herabsetzung des Vlehſalzprelſes auf 
7 Sgr. pro Centner tal. Kontrolgebühr iſt auf Au⸗ 
tag des Land wirihſchaftaminiſters vom 1. d. Mie. ab 
erfolgt. Eine weltere Ermäßigung wurde wegen des 
hohen Preifes des reinen Wermuth pulvers, wenigſtens 
zur Zelt, nicht durchführbar gefunden. An Großhänb⸗ 
ler wird der Centner mit 6 ½ Sgr. abgegeben, für 
Leckſteine bleibt der Preis von 10 Sgr. unverändert. 

— Se. Maj. der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
tuht, dem Premier-Lleutenant Lauprecht vom pomm. 
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vierter Klaſſe, dem Sergeanlen Fichtner von demſel⸗ 
ben Bataillon das Allgemeine Ehrtußeſchen, und dem 
Krels- Sekretär Hoppe in Schlawe den Charalter als 
Kanzleirath u verleihen. 

— Die Sammlung für die Anlage eines Parks 
auf dem Viltorlaplatze ſoll, wie wir hören, ins Stocken 
terathen ſein. Wir bedauern dire aufrichtig, da wir 
die Anlage des Parles füt eine wichtige Angelegenheit, 
ſowohl zur Verſchönerung der Stadt, als auch für die 
Geſundheit der Bewohner hallen. 

— Inu Bellevüe-Thenter findet am Frellag die 
Bentſtz-Vorſtelluug für Fräulein Agues Nane; ſtatt; 
tiefelbe wird die Titelrolle in ber Lorelei, Vollsſchauſpiel 
ron Herſch, Muſik von Neswadba, geben. Bei der Be⸗ 
lebtheit der lalentvollen jungen Küuſtlerin veripricht die 
Vorſtellung eine zahlreich beſuchte zu werden. 23 

— Der beim Outabeſitzer Moſes auf Sriedrichs⸗ 
hof beſchafttg“: Arbeiter Heinrich Rick hatte am Mon⸗ 


Zunächſt fand die Verneh⸗ 
mung des Angeklagten und der Sachberſtändigen über 


daß der Angellagte nirgend Kredite auf 


| beugen, Schleßverfanblung Set di. ee 
gezeigt, wie gehäſſig und den modernen und welche zu keiner Zelt einen andern Gegenſtand ge⸗ Staatsanwaltſchaft die Anklage wegen biiröglichen Ban⸗ 
der Gleichheit und der Vollsſouverämtät habt haben, ſind noch nicht beendet. Es iſt une alſo krrutte aus eigener Ueberzengung nicht aufrecht, ſon⸗ 
Maßregeln find, welche eine ganze Familie unmöglich, über dieſelben zu ſprechen und ſchon heute dern ſtellte den Geſchworenen nur hünſichtlich dir Ueber⸗ 
von Bürgern zu dem, wie man mit grauſamer Ironie 
geſagt hat, privilegirten Schickſal der Verbaunung ver⸗ 


tiefe Wunde zugenüht hatte, wurde das Kind in's Kran⸗ 
kenhaus befördert. 

— Der, wie vor einigen Tagen gemeldet, nach 
mehrfachen Unterſchlagungen bei dem Kleiderhändler 
Witikowoly flüchtig gewordene Handlungs⸗Commis Guſſav 
Caspary iſt in der Gegend von Stargard ergriffen 
und hier gefänglich eingebracht. C. iſt der Unterſchla⸗ 
gungen auf Höhe von circa 80 Tolr geſtändig. 

— Vor mehreren Tagen iſt der verehellchten Kauf- 
mann Lewi aus einem Hinterzimmer ihrer Wohnung 
Breltiſtraße 34 ein ſchwarzts Rippo⸗Joqueti, 18 Thlr. 
— geſtohlen, der Dieb aber bisher nicht ermittelt 
worden. 


— Die vtrehelichte Jahnke, welche, wie gemel- 
det, vor Kurzem einem hieſigen Althändler vergeblich J 
Dutzend füberne Theelöffel zum Kaufe anbet und dieſem 
beim Fortgehen ein Jaquett aus dem Laden ſtahl, winde 
wegen dieſes Diebſtahls geſtern von der Abthellung für 
Straſſachen zu 2 Jahren Zuchthaus und Pollpeiauſſicht 
verurthellt. Sie war erſt vor wenigen Wochen aus der 
Strafanſlalt entlaſſen. N 

Greifswald, 14. Jall. Der Direktor 
Salamonsky wird mit ſeiuer Kunſtrelter - Geſellſchaft 
bier einen Cyklus von 5 Vorſtellungen veranftalten. — 
Beim diesjährigen Schützenfeſte errang der Kaufmann 
®. Sandhoff die Königswürde und den demnächſti⸗ 
gen erſten Ehrenpreis der Uhrmacher Perlberg. 


Vermiſchtes 
London. Bel einer Elſenbahn⸗Kataſtrophe ver⸗ 
loren fünf Menſchen das Leben, darunter der Diener 
eines Engländer. Mylorb ſaß in der erſten Wagen⸗ 
ſtreckte ruhig den Kopf zum Fenſter hinaus und 
da er fand, daß fein Wagen nicht gelltten, drückt er 
ſich ruhig wieder in ſeine Ecke. Ein Kondulteur ſtürzt 
bleich zu ihm hin, ſtelgt auf die Rampe und weder ihn 
durchs Wagenfenfler an: „Mein Hert! ein großes Un⸗ 
glück IR geschehen!“ — „Indeed? Ohle — „Drei 
Wagen find zertrümmert!“ — „Indeed? Oh _ 
„Fünf Menſchen find getödtet!“ — „Indeed? Oh!“ 
„Dhrunter ihr Diener, Sei Cr in in 6 Stücke zer- 
Hffen!" — „ln Six pieces? Oh?“ — „Wos fol. 
len wir wilt ihm thun? Sit? — „Bringen Sie mir 
Stück von ien, an dem die Schläſſel zu meinem 


Gira 


Literariſches. 

Schulze, über vomanifirende Tendenzen. Ein 
Wort zum Frieden. Berlin 1870. S. 344. Das 
Buch, vom wiſſenſchaftllch lutherſſchen Staur punkte aus 
geſchrleben, enſhält viel des Guten und IM mit Wärme, 
wle mit wiſſenſchaftlichem Geiſte geſchtleben und geißelt 
die Phraſen der Proteſtanten⸗Vertinler, melde ihr un⸗ 
wiſſenſchaſtliches Geſchwätz für Vernunft, ihr hochfah⸗ 
rendes Abſprechen für Wiſſenſchaft ausgeben möchten, 
zum Theil in geschickter Weiſe. Dagegen iſt die Teu⸗ 
denz des Buches, das Eplskopat und ſelbſt die Herrschaft 
eines oberſten Biſchofs oder Papſtes herzuſtellen, um 
dadurch eine Einheit der Kirche und eln ſtreng geord⸗ 
netes Regiment von oben her zu gewinnen, unverkennbar 
und können wir in dieſer Begehung dem Buche unſern 
Beifall nicht zollen. Die Entwickelung A in dieſem 
Theile offenbar befangen nad einſeſtlg. 


Stettin 14 Juli. 

+ 190 g. Wind NO 
An der Börfe, 

Beizen ſtark weichend, loco ohne Umſatz wegen 
Mangel an Kaufluſt, per 2125 Pfd. toes gelber inlaud. 
63 72 nom., 83- bis 8bpfh gerder per Juli n. 
Juli - Anguſt 72 — 70 „ bez., 70% Br. u. Gd., per 
Auguſt = September do., per G ptbr.⸗Oltoder 7314, 0, 
71 & dez, Frühjahr per 2000 Pfd. 67 Gd. 

Hoggen weichend, der 400 Bft, foto 46 50 , 
per Juli u. Julk-Nugu 46%, 45 ¼ 5, 46% Ag bez. 
u. Br, per Auguſt- September 46%, „ Br., Septbr. 
22 29% 48, 48% bez. m. Br., per Frühjahr 

r. 8 
Serſte ſehr flau, per 1750 Pfd. koce märk. 38 bis 


A 
Hafer feſter, loro ohne Umſatz, ber 1300 Pfg. loco 
30-32 ME Br., 47—50pfb per Juli 32½ Br., 32 
Gd, Juli Auguſt 31% . Br., 31 Gb., September⸗ 
* see An N a 

rb k ſchwer verkäuflich, der 2260 Bib loes Fntter⸗ 
47—50 , Koch- 51—52 , Futter- 51 R% 2 5 

Winterrüdſen flau, per 1800 Pfd. ungar. loco 
96 101 , September ⸗Oktober 100 bez, 101 Br., 
ungar. Kohlraps 105 ‚7% bez. 

Kübel niedriger, dey 13% n Ur, per Juli u. 
Juli-Auguſt 13¼½ F bez. u. Bt., September-Dktober 
121½,, %, % & bez. u. Br. 

Petroleum loco 7% W Br., Auguſt⸗ September 
7½% M Br., September⸗Oktober 7114, 9% Br., Okto- 
ber⸗November 7%, Ag Br., Dezember⸗Januar 7% 7% 
Br., Jauuar 8 Br. 

ptritus weichend, loc Kleinigkeiten ne Faß 
16% K bez., per Juli, Juli⸗Auguſt u. August Septbr. 
151, Je, , „ bez., Septbr. 16½ 16, 152 
16 % bez, Oktober per 10,000 Litre ohne Faß 17% bez. 

NMegufleungt⸗Preiſe: We, 1, Roggen 
46 , Nüböl 18%, Spiritna /. DAs u 


——— 


Ein Roman vor meinem Fenſter. 
B 
A. Cosmar. 
I. 
Fortſetzung. 

„Lieber, beſter Doktor,“ rief ich, ihn am Aermel 
feſthaltend. Nur vier Stunden täglich — drel? — 
zwel? — auch nicht eige einzige? — Er ſchüttelte 
hartnäckig mit dem Kopfe und ſchnell durch die Thüre 


ſchlüpfend, rief er zurück: „Nicht eine Minute, wenn 


Sie geſund werden wollen. Sie befolgen meine Ver⸗ 
ordnung, oder ich habe heute zum lezten Male Ihre 
Schwelle über schritten. 

Das war ein harter Ausſpruch. Mein Doktor 
war der Mann danach, ſein Wort zu halten, und ich 
würde nach meinen Wünſchen keinen ärzllichen Erſatz 
für ihn gefunden haben. So ſagle ich denn reſignirt: 
„Sterben kann man nur ein Mal, gleichviel ob an der 
Nervenſchwindſucht oder an der Langenweile — ich 
werde gehorchen. 

An mein Schlafummer gränzt eine ſogenannte 

be, die mit Schränken, Kitten, Koffern und 
allerlei Gerumpel angefüllt war. Es war das einzige 
Zimmer in der Wohnung, das ich zu meinem Zellen⸗ 
gefängniß machen konnte. Doch nur mit Hülfe des 
Tapezierers und verſchiedener anderer Arbelter, und jo 
ging eine Woche darüber hin, ehe der kleine Raum nur 
bewohnbar gemacht werden konnte. 

In dieſer einen Woche hatte auch die Natur, bie 
Phyſiognomle gewechſelt. Auf den harten Nach winter 


und als ich mein stilles Hinterſtübchen bezog, waren bie auf der andern Seite der Straße ein großes neu erbautes 


Stachelbrerſträucher bereits grün geworden und bie 
Bäume begannen mit dem erſten zarten Laub ſich zu 
ſchmücken. 

Aber mit welcher kläglichen Umgebung hatte ich 
meine herrliche Fernſicht vertauſcht! wie hatte eine Ent⸗ 
fernung von wenigen Schritten mir ein ganz anderes 
Bild vor die Augen gerückt! Ich ſchaute auf die Ueber⸗ 
reſte unclviliſtrter Vergangenheit, aus denen jpäter Höfe, 
Gärten und Hinterbäude von zwei gleichlaufenden Straßen 
werden konnten. Votläufig war es ein Gewirr niedriger 
Dächer, welche armſelige Häuschen und Ställe der ver- 
ſchiedenſten Art deckten. Wozu verleitet uns nicht der 
Müfiggang! Was ich unter andern Verhältniſſen nach 
Jahresfriſt nicht beachtet haben würde, hatte ich ſchon 
nach ein paar Stunden unterſucht und geprüft, und da 
mir nur das Sehen und Denken erlaubt worden, be⸗ 
trachttte ich mir auch den unbedeutenſten Gegenſtand und 
ſann darüber nach, durch welcht Neuerungen ihn wohl 
nach ein paar Jahren die Induſtrie und Spekulatlon 
erſetzen würden. 

Der erſte Blick von meinem Fenſter ſtel auf einen 
kleinen Gemüſegarten, gewiſſermaßen der Vorplatz von 
einem verfallenen einſtöckigen Häuschen, das außerdem 
ein paar Manſardenſtübchen hatte, deren Fenſter aus 
der Mitte des Daches hervortraten. Ein Bretterzaun 
trennte dies kleine Grundſtück von einm Nebengart n 
der ſich bis zur nächſten Straße, welche mit der Wald⸗ 
ſtraße, in der ich wohne, parallel läuft und welche wie 
meine Waldstraße es auch eiſt zu einer Reihe Häoſer 
gebracht hat. Das war ein großes Glück für mich, 


war ein ſchnelles Frühjahr gefolgt; in ein paar Tagen denn damit wurde meinen Augen die einzige Erquickung 
waren die ungeheuern Schneemaſſen in Waſſer zerronnen, geboten. Dem zuletzt erwähnten Garten gegenüber fand 


WETTE TEN eee eee ee 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Martha Schirmeiſter mit dem Dr. 
Herrn W. Dönitz (Schlawe — Beriin). 12 an 
Geſtorben: Herr Friedrich Bierbach (Stettin). — Herr 
Friedrich Suhrke (Lübzin). — Frau Minna Krotz geb. 
para (Stettin). — Frau Thereſe Hirſch geb. Ber 
erg (Maſſow). — Sohn Albert des Herrn Jacobſon 
(Stralſund). 


Bekanntmachung. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Vom 1. Auguſt er. ab tritt an Stelle des Nordweſt⸗ 


deutſchen Verband Güter Tarifs vom 1. Januar 1869 


und der zu demſelben erſchienenen Nachträge Nr. 1 bis 12 


ein neuer Verband⸗Tarif in Kraft, in welchen alle bisher 


eingetretenen Aenderungen und Ergänzungen aufgenommen 


worden ſind. 


nen ee oactiee find bei unſerer 
15 Gr bro Stück käuflich ae 2 0 284% 
Stettin, den 7. Juli 1870. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stetti | . 
e e eee 


— — ä — 3334 


Bekanntmachung. 

Die Chauſſeegeld » Hebeftelle zu Pribbernow, auf ber 
Wollin ⸗Gollnower Staats ⸗Chauſſee, mit einer Hebebe⸗ 
ſugniß von 2 Meilen, ſoll vom 1. Oktober d. J. ab auf 
6 bintereinanderfolgende Jahre, oder auf unbeſtimmte 
Zeit, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 


Mittwoch, den 27. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 


in dem Geſchäftelokale des Steuer⸗Amtes zu Wollin an⸗ 
geſetzt worden, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die Lieitationsbedingungen während 
der Dienſtſtunden bei dem unterzeichneten Haupt ⸗Zoll⸗ 
Amte, ſowie bei dem Steuer⸗Amte in Wollin eingeſehen 
werden können. 

Die im Termine erſcheinenden Bieter baben ſich über 
ihre perſönlichen Verhälkniſſe glaubhaft augzuweiſen und 
zuvor ihr Gebot durch eine Kaution von 200 „ baar 
oder in courehabenden Staatspapieren ſicher zu ftellen. 

Swinemünde, den 8. Juli 1870. 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


— en N 
Subhaſtations Patent. 

Das zur Bäckermeiſter Wilhelm Niſtau'ſchen 
Konkursmaſſe ee in Anklam belegene und im Hupe: 
thefenbuche von Anklam Band VI Blatt 545 Nr. 262/26 
verzeichnete Hausgrundſtück nebſt Wieſe, ve anlangt zur 
Grundſteuer bei einem Flächen⸗Inhalt von 160%/,,, Morgen 
nach einem Reinertrage von 84½100 N zur Gebändeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 750 ‚fo 


am 7. September 1870, Vormittags 


2. 0 ichtsſtelle im Wege 
in Anklam an der ordentlichen Gerichtsſtelle im Weg 
der nothwendigen Subhaſtation verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlages 

am 13. September Uhr Vormittags 

10 Uhr, 5 
ebendaſelbſt verkündet werden. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle und Hypothekenſchein ſind in unſerm Burean III. 
einzuſehen. h 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thetenbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
dei Vermeidung der Ausſchließung ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Termin anzumelden. 

Anklam, den 20. Juni 1870 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Berger. 
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Stettin- Copenhagen. 
A. I. Dampfer Stolp, Capt. G. Ziemke. 
Abfahrt ven Stettin jeden Sonnabend Mittags. 
Rückfahrt von Copenhagen jeden Mittwoch 


Nachmittags. { | 
der Ueberfahrt ca. 18 Stunden. 


Dauer 
Stunden. 
Das Hin: und Retourbillet kostet 
Cajütsplatz z 7, Decksplatz 34 3 Pr.⸗Crt. 

und iſt am Bord des gedachten Dampfers zu löſſen, der 
vom Dampfſcheffsbollu erk abfährt. 
b In Copenhagen werden weder Paß noch Paßfkarte ver⸗ 
angt. 

i Rudd. Christ. Griebel. 


Auf Berfü 29 3 ori nd n 
uf Verfügung des Königl. Kreis⸗ ſollen am 
15. Juli cr., Vormittags von 94 Uhr 


ab, un Kreisgerichts⸗Auktionslokal 
gut erhaltene mahagon und birkene Möbel aller Art, 
darunter 1 Nähtiſch mit Marmorplatte, 1 Wafchtoilette 
mit Marmorplatte, 1 Bronceſpiegel mit Conſol n Marmor⸗ 
platte, mehrere Dutzend mahagoni Atühle, 8 Kofferſtänder, 
5 birkeue Kleiderſtänder, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, 
Haus⸗ und Küchengeräth, | 

um 11%, Uhr Gold» und Silberſachen, 1 goldene 
Taſchenuhr mit goldener Kette, Schlüſſel und Medaillon, 

um 12 Uhr verſchiedene Weine in ganzen und halben 


Stalden, 

Nachmittags 4 Uhr, Pommerensdorſer⸗Anlage, Apfel⸗ 
allee Nr. 2, ein Treibhaus mit den darin befindlichen 
Pflanzen, beſtehend in Roſen, Myrthen, Viburnen, Eypreflen 


u. ſ. w. 

mel ietend gegen gleich baare B 5 werden. 
ſibietend gegen gleich ezahlung ER 2 
Ein Etabliſſement in der gelegenſten Lage der Stadt 

Demmin, in welchem von mehreren gefchlofjenen Geſell⸗ 

ſchaften die Tanz⸗ und Concertvergnügungen abgehalten 

werden, auch vielfach bei andern Feſtlichteiten vom Publikum 


benutzt wird, iſt wegen Krankheit des Beſitzers vom 1. as 


Oktober er. ab zu verpachten. Nähere Auskunſt ertheilt 
Th. Kalowsky, zu Demmin. 


In einer lebhaften Seeſtadt Vorpommerns ſoll, durch 
erfolgten Tod des Heſitzers, ein im beſten Betriebe be⸗ 
findliches Holzgeſchäft mit den Vorräthen unter günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. 
wollen ſich gefälligſt an die Expedition d. Blattes unter 
Nr. 24 wenden 


Für induſtrielle Kapitalisten. 
Kaolin, vorzüglicher Glasſand, 


Braunkohlen, in Paris 1867 praemüirt, 
1 Meile vom Bahnhof u. 1 Meile v. d. Weichſel, Prov. 
Preußen, ſtehen unter vortheilhaften Bedingungen zur 


Benutzung. 
Näheres beim Grubenbeſitzer Pletzeker, Stralauer⸗ 
brücke 5. 


Polizei⸗Bericht. 
Gefunden. 

Am 28. v. Mts. in der Frauenſtraße 4 Schlüſſel au 
einem Ringe. Am 1. d. M. in der Grünenfhanze 1 ©:- 
ſindedienſtbuch. Am 30. v. M. in der Reifſchlägerſtraße 
ein amerikaniſcher Coupon. Am 25. auf dem Heum art 
ein ſeidener Regenſchirm. Am 3. d. M. in der Birke - 
Allee ein Rohrſtock. Am 3. d. M. in Fort⸗Preußen einig 
Silbergroſchen. Am 25. v. M. auf der Baumbrück 
etwas Silbergeld. Am 6. d. M. in der gr. Oderſtraß⸗ 
ein Beutelportemonnaie mit Geld, ſowte eine meſſinge 
und eine blecherne Marke. Am 5. d. M. auf der Chauſſe 
zwiſchen A Bredow eine Brille mit Futteral 
Am 8. d. Mis in der Reifſchlägerſtr. 2 Schlüſſel. Bo: 
ungefähr 4 Wochen vor der Kaſerne am Königsplatz ei! 
Poctemonnaie, enthaltend einige Silbergroſchen. Am 8 
d. Mts. in der Nähe des Schauſpielhauſes eine Damen 
taſche, enthaltend Häckelzeug. 


Von dem berühmten 


Zarteuthiner Torf 
4. Stepnitzer Streich⸗Torf 


empfehle ich fortwährend aus Kähnen an meinen 
Lager, Oberwiek 13 zu billigen Preiſen u. richtig 
Stückzahl. j 357 age der Torf in dieſem Jahr 
bedentend ner ausfällt. 

F. Bumke, Heiligegeiſtſtr. 8. 


CTT 


des Aufenthalts in Copenhagen ca. 80 


Hierauf Reflektirende 38 


| 


Haus, das, nach den Draperien der Fenſter zu ſchließen, 
von anſtändigen Leuten bewohnt fein mußte. 


an Zierlichleit vor allen nachbarlichen Wohnungen dieſer 
Art aus, denn mit Schnitzwerk verſehen und Tannen⸗ 


Doch in äpf⸗in ausgeputzt, that es ſich wie ein Heiner Palaſt 


den erſten Tagen meiner Gefangenſchaft ſchien auch unter Hütten hervor. 


dieſe Nachbarſchaft mir keine ſondirliche Unterhaltung 
verſprechen zu wollen. Das Haus erſchien trotz der 
wohnlichen Einrichtung wie ausgeſtorben. Die FJenſter 
waren und blieben feſt verhangen, und nur das litzte 
in der Reihe war mit einem dicht belaubten Epheuzitter 
verſehen. Auch auf dem Balkon vor den Mittelfenflern 
ließ ſich kein lebendes Weſen erblicken. Da das Haus 
eine anſehaliche Tiefe zu haben ſchlen, jo mußte ich 
ſchlleßlich glaubeu, daß es von der entgegengejeßten Selte 
bewohnt ſei. 

Welcher Segen des Himmels liegt in der Arbeit, 
in der ſchaffenden Thätigkeit! 

Wie wäre es möglich, daß ich dies qualvolle 
Nichtsthun vierzehn Tage ertragen lönnie, nachdem es 
mir ſchon nach vierzehn Standen zu einer wahren Todes⸗ 
folter geworden war! Als der zweite Morgen meiner 
grauenhaſten Kur anbrach, vernahm ich eine ungewöhn⸗ 
liche Bewegung im Hauſe und erfuhr bei läßerer 
Erkundigung, daß in der letzten Nacht ein Zug Staare 
angekommen ſei jund ein kleines geſiedertes Paar unſer 
Häuschen bezogen habe. 

Nach hieſiger Sitte bauen die Hans⸗ und Garten⸗ 
befiger kleine Sommerwohn ungen für bie Staare, bie 
ihnen aus Dankbarkeit dafür die Raupeg und Käfer 
vertilgen ſollen. Jene kleinen luftigen Häuschen beſtehen 
aus hohen Kaſten mit einem ſchrägen Dache und haben als 
Eingangsthür eine kleine runde Oeffnung. Dieſe Käſichen 
werden in den Gipfeln der Bäume oder auf hohen 


Stangen befeſtigt. Unſer Staarhäuschen zeichnete ſich 


Preuß ift che Der 


| (Prussian Mining 


Als hätte unſer liebenswürbiger Hauswirth Erbarmen 
mit meiner Noth und Plage gehabt, hatte er fein Staar⸗ 
häuschen auf einer langen Stange gerade vor meinem 
Fenſter aufdellen laſſen. Ich glaube, mit größerer Freude 
als ſelbſt die Kinder im Hauſe begrüßte ich die Ankunft 
der Staare. Da mir der Anblick der Menſchen entzogen 
worden, jo hegte ich wenigſtens die Hoff aung, daß mir 
das Reich der Thierwelt einige Zerſtreuung bieten würde. 
— Und ſpaßhaft genug waren die Beobachtungen, die 
ich über die kleine hochgelegene Vogelehe anſt lite: Eines 
der beiden Vögelchen blich flets als Wächter des Hauſes 
zurück, vermuthlich aus Beſorgniß vor den Sperlingen, 
die in ihrer dummdreiſten Weiſe nehmen, wo fie etwas 
finden und auch gar zu gern auf die Staarhäaſer für 
den eigenen Bedarf B ſchlag zu legen pflegen. Während 
nun die Wohnung unter ſicherm Schuß blieb, flog das 
andere Vögelchen aus, vermuthlich, um Nahrung und 
das nöhige Material zu dem Neſtbau herbeizuſchaffen. 
Aber lange, lange währte es jedes Mal, ehe der kleine 
Verſorger der Familie zurückkehrte. Sicherlich war es 
das Weibchen, das zur Hüterin des Hauſes erſehen 
worden, ich merkte es an der ſchutz oſen Unruhe, mit 
der fie die Trennung ertrug. Auf dem Dache des 
Häuschens ſitz end, ging das Köpfchen immer im Kreiſt 
ringsum, wäh end fie ängſtlich mit den Flügeln ſchlug 
und unter kläglichem Geſchrei den Schnabel welt auf⸗ 
ſperrte. Hin und wi der flog ſie auf die höchſte Spitze 
der Stange, um beſſer noch ſich umſchauen zu können. 

(Bostjegung folgt.) 


werks und Hütten⸗Aktien⸗ 
eſell . 
and Iron Works Company). 


ſchaft 


Zinſen⸗Zahlung. 


© „Die am 1. Juli 1870 fädigen Zunfen unſerer fünfprocentigen Obligationen können von dem genaunte 


Tage an, gegen Auslieferung des betreffe den Zins⸗Toupons Nr. 2 mit 


* 


Zehn Thalern per Stück 
in Düſſeldorf bei unſerer Hauptbüreau⸗Kaſſe, 


„Berlin „ der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 


„Köln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. u. Co., 


rhoben werden. 
J Düſſeldorf, den 18. Juni 1870. 


Eine elegante Egquipage 
im Werthe von 3000 Thlr.; wie: 


4 elegante Equipagen und 
Loose 


in Hannover, 


z Loos für 25 S 
den 18. d. Mts. bewirkt fein muß. 
‚8 Th. Stefien’ 


* 


dicht neben dem Bahnhof 


Der Vorſtond. 


Dritte große 


annoverjche Pferdeverlooſung, 
Ziehung am 17. Juli d. J. me 


Zur Verlooſun ö 7 5 TE 
mit 4 hochedlen Pferden und completem Geſchirr, Bi 
72 hochedle hannoversche Pferde, 700 i 


ea. 1300 werthvolle für Pferdebesitzer brauchbare Ge emstände: 
a 1 Thaler i 


zu beziehen durch: 


B. Magnus A. Molling 


Zur 3. Gewinnziehung, welche am 20. Juli ftattfindet, offerire ich planmäßig: „ Loos für 
6 Thlr. 16 Sgr; % Loos für 3 Thlr. 8 Sgr.; ½ Loos für 1 Thlr. 20 Sgr.; Herd 
gr. — Du Inhabern von Looſen zeige ich an, daß die Erneuerung bis ſpäteſtens 


5 
8 Lotterie-Comtoir, Krautmarkt 4, Stettin. 


Burkert Hötel. 
Aunaberg-Buchholz, komfortabel und allen Anforderungen der 


„Hamburg bei dem Herrn Adolph Godeffroy 


ſind beitimmt: 


in Hannover. 


— — 


Idt-Lotterie. 


Neuzeit entsprechend eingerichtet, empfiehlt sich eehrten reisenden Herrschaften, unter Zusicherun 


billigster und 7 9 Bedienung. 
Retourgeschirre) nac 


Jederzeit steht die bequemste Reisegelegenheit 
Carlsbad und zurück, sowie nach allen anderen Orten 15 5 1 darch 


icnsten, 


Prenzlauer Zeitung 


Kreisblatt 


i 6 Central-Organ für die Uckermark, 
Erscheint zwei Mal wöchentlich, Mittwochs und Sonnabends, in grossem Zeitungs-Format. 
Politische Uebersichten, Local- und Provinzial-Zeitung, reiches anziehendes Feuilleton, 


Berichte über Haus- und Landwirthschaft etc. 


\ irksamstes 
Inseratenbhblatt 
j für die Stadt und den Kreis Prenzlau. 
Privat- und Geschäfts-Anzeigen, amtlichen Bekanntmachungen u. s. w. wird 


schiedensten Händen zu finden ist. 
Prenzlau in der Uekermark. 


| 
\ 
) 
1 


darin eine seltene Verbreitung gesichert, 
1 der Städte, bei sämmtlichen Rittergutsbesitzern, in allen öffentlichen Localen, bei 
jeder Behörde des Kreises und weit über dessen Grenzen hinaus in den ver- 


da das Blatt in den gebildeten Familien 


Die Expedition. 
H. Uhse. 


\ 
ı 


5 
Be 


[} L I 
Zink Bier⸗Kühler 
für Hoteliers u Reſtaurauts eigener Konſtruktion, bis 
jetzt unübertroffen, empfehle und ſende Preiskouran s, 
Zeichnung und gewiffenhafte Zeugniſſe auf franko Anfragen 
fl ſefort franko. 
[A. Caesar Schmidt, Klempuermſtr., Bollwerk 19 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein Laufburſche wird geſucht v. R. Grass mann, 
t Lirchplatz 3. 

Fur ein leistungsfähiges Fabrikgeschäft von 
# |Strumpfwaaren und Handschuhen wird ein 
flachtbarer und zuverlässiger j 

Vertreter 
gesucht, der die Provinz Pommern jährlich 
mindestens zweimal bereist. Offerten mit 
Angabe der Referenzen beliebe man francirt 
zu senden an Friedrich Zeuner in 
Lichtenstein in Sachsen. 


Der vorgeſchrittenen Saiſon halber offertren wir: 

Eine Parthie guter leichtwoll. Kleiderſtoffe von 4 Sgr an, 

Eine Parthie Jaconnet, Orgrandy und Baröge von 2½ Sgr. an, 
ertige Roben, Coſtume und Umhänge unter den Selbſtkoſtenpreiſen. 
eſte von allen Stoffen ſehr billig. 


Lehmann & Albonico. 


Elavier-Transport-Infitu | ! Unterr Sim 1. fer ee eine Ja Pace, 


22 
Decke. und wollen hierauf Reflektirende ſich unter Angabe ihrer 


— 


des nachſtehenden Tarifs. 


der Pianoforte⸗Handlung von ie ® früheren Wirkſamteit bei mir melden. 
©. Wolkenhauer" Eine große Parthie Unterröcke von vorzüglicher Qualität mit neueften Gar- | _Smwinemände. Auguste Müntzlafl. 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13 nituren von 3 Thlr. an verkaufen Ein junger Mann ſucht unter befeidenen Anfprüchen 

„ 5 . | \ 4 als Comtoirbote, Aufſeher oder in ſonſtiger Beſchäftigung, 
Das Juſtitut übernimmt den Transport aller Arten Monasch & Cohn. eine Stelle; gute Civil- und Militair - Zeugniffe ehen 
ſianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und in zur Seite. a 
armoniums, verpackt und unverpackt, nach und Breiteſtraße 14. Nähere Auskunft in der Expedition d. Blattes. 
von allen Orten Stettins und nähern 8 auff In mein Waaren- und Tommiffion- Hef Hüft Tann zum 
Wunſch auch nach und von außerhalb nach den Sätzen — ’ 1. Oktober ein Lehrling, welcher die Secunda eines 


Oymnaſiums erreicht bat, eintreten. Sel ſtgeſchriebene 


* 0 4 10 Soutfenftr 13, part 5 Step | N P g 0 5 Meldungen erbittet Adolph Kirstelu n 
‚ 13, part. ecken 5 Bellevue-Theater. 
T. nt i . 54 N B iD k lll f utel, Zum e e ae Aa Nauen. | 


Die Loreley. Schaufpiel mit Geſang in 5 Akten 
Stettiner Sommer- Theater. 
( 0 


. Juni. 
Luſtſpiel in 1 Akt. Die 


Winterfeld. Das Verſprechen hinter 'm Heerd. 


Volksſcene mit Nationalgeſängen in 1 Akt. Sachſen 
. ern en. Gentebild mit Geſang und Tanz in 
t. 


Abgang und Ankunft 


I, Kür den Transport eines uuverpackten 
Plaue in Tafelform, Piaui⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Innern der Stadt . 20. 

b) nach oder von Grabow, Grünhof, 

ortpreußen, Bollwerk, Kronen ⸗ 

of oder dieſen gleich zu erachten ⸗ 
Entfernungen +’. 

e) nach oder von Bredow, Bredow⸗ 

Antheil, Züllchow, Frledrichshof, 


Badehemden, 
1 Bar 5 Waſſerlaken, 
Plaids, Waſſerbinden, 


Tricot's jeder Art 


| 


nade die modernſte und kleidſamſte Tracht: Jaquet, Bein⸗ 
kleid und Weſte zuſammen 9—10 81 hoff. Gala⸗ 


von Stargard: u Zug Mrg. 6 
Eremplare 12, 14, 25—30 &, Baletots 6, 8, 10— 20 4 
| > 


a. Stettiner 5 
Brückenwaagen⸗Fabrik . Sceeſer, Mad, Sünder 
pfeptt ihr Lager fertiger Waagen jeder Größe und Trag⸗ 


5 onenzug irg. 8 
geit zu den billigften Preiſen. = 

E 

= 

85 


Str ub, Welgeh-Wenlranben⸗ 

— ſewalk, Prenzlau: Perſzg. Mrg. 9 
la, Wriezen: ſonenzug Um. 9 

Berlin urierzug Bm. 11 


Galgwieſe, BommerensborferAul, 
3 * 1 15 
d) nach oder au 5 » 2 
„E and „ 2 
be le ee ee billigſt e eee 
en e . » 2 nach Stargard, Töslin, Colb 5 | 
u. ber ven Ef e) ine Flügel 1 , Breiteſtraße dere ee . f u. 0 % 
Mc) Ve ee 1 — u: „ 4 . 1 
Be 12 Kren, zz. e ee, 
e ar onenzug g. 4 . 
. — 8 Be. ö — Stargard, Kreuz, Breslau 
III. ben Er Aal verpackten Perſonenzng Bm. 10 3 
ianos in Tafelform, Pianis . A Prenzlan, Wolgaſt, } 
888 un. einſchließ⸗ . ̃ N— NETTE 68 tralſuud: ng dm. 10 6 — 
berfelben. 5 ws 2 einzelnen Sätzen ic 5 8 5 ! W 5 — Schneider aal 5 ‚Seren Su U.% - ” 
IIe 17 65 2 8 U „ 4 3 nenzug Mitt. at 
I. De a Bügel in 0 2 f N RR Mönchenſtraße 12, am Roßmarkt, ampett| . Bein: ed - 
8 7 23 6 ö Möbel eigener Febrit in großer Auswahl, X — Au, ae . . . 
Es iſt wahr! 2 88 mit Gold- und Holzrahmen in allen Größen, „Stargard, Tdolin, Selen : 3 
E r , em 
und jeder Berſuch — = ko Aare e * = 8 bei reeller uud dauerhafter Arbeit unter Garantie zu den allerbilligſten Preiſen. . ee Wolgaſt, Stralſund, 
5 Fake 8 
deagwelen Gommer-Murzäge, neneſte Londoner und 5 Rufbannı-Garnituren um damit zu räumen für den Einkaufev reis. 3 S 
Pariſer Mode pro 1870 über 50 neue reizende Deſſins( Perſonenzug Abd. 8 3 
% ² ˙ꝛ ³ . | . s.:4:: Genie Sn min. 10 - 
gediegenſter Ausflattung, für Salon, Reife und Prome- Antnuft: 2 j 
U. 1 
] 
\ 


Louis Asch, 
untere Schul eg 2 0. 


Herren ⸗ und Knaben ⸗ Garderoben -Lager. 
en- gros und en-detall. 


Es iſt nichts ſo fein geſponnen 


als die Fäden meiner Lüſtre⸗Jaguets, welche ich in dieſem 


Courierzug Nm. 3 

i 1 C Sole Para 2 
eee August Müller, große Domſtruße 18, , ! 
- . n, eye: ° . N 
5 


en K 2 KSS & HK En 5 8 


em 
fäh 

Reparaturen an alten Waagen werden prompt und 
billig ausgeführt. 


Cöslin, Colberg, Stargard: 
L. En rubert. . m PR... N an 
2 . — Mitt. 1 


Köslin, Colberg, Stargarb: 


Frauenſtraße 36. 


Louis Asch, 
Herren⸗Garderoben-Lager, 20 vormals ſtäptiſches Leihamt) „ Breolan, Kreuz, Stargard: 
20 on-gros & en-det . Möbel:, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, Ber bnenyng Nm. 
untere Schulzenftraße emflhte Mäptifge, Sophatifde, Denen dene, @uleriepinde, aner uud wien eine große ae amburg, Steadsurg, Prenzlau, 
von Comptoirpulten, ſowie Seflel, Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter Garantie. Roßhaar⸗Matratzen nud — Lolberg, 8 onenzug Abb. . 
eee eee eee Seegras⸗Matratz en in großer Auswahl, Bettſtellen mit Spruugfeder⸗Matratze und Keilkiffen mit Drillig⸗Bezug zu —— er d, Breslau, Erenz, ü 


eee e M MDꝓꝶę N ne ene 
d Querſpiegel in Gold- und Holzfarbe zu : C ut Ib h f R 1 w 7 Vo ſt e u. 
Herd pee Preis⸗Courant ſelbſtgebauter Rheinweine. 201 
Alle Reparaturen ſowie ſämmtliche Bergol- 18651 Laubenheimer per Flaſche a 10 Rariolpoft nach Pommereuddorf 4 U. 5 M. früh 
dung werden billig und . ausgeführt. 5 Rau * N 137% £ ge 0 enden 98 5 ) Au. früh 
9 einer oipo Orünh 
Vergolder. * 5 a g Nen-Tornei 5 
* er San e 1. Seh, nach Erne 10 . M. n 


9 
„ Rüdesheimer Berg, Forſter Kirchenſtück und 
” H Sen g > 8 10 „ 1 „20 * L 82 Orabow 11 U. 25 M. m. 
eeluſtve Kifte, Glas und Emballage. Pommereusdorſ 11 U. 25 M. Worm 
Beſtellungen in beliebiger Quantität werden gegen Einſendung des Betrages prompt effektuirt. 1 Nen -Tornel 12 Uu. — m 
David Salomon, a 
Beinbergsbefiger, Main. Be Boten N n 5 


e /r To M. 
II. . . 

Unterleibs⸗Bruchleidenden Wie... 
iſt die Bruchfalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, II auistpon den Srinbef 8 U. 10 m. 
ſehr zu empfehlen. Dieſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den meiſten g tepen don, honimerensbort 5 U. 20 IR. Fab. 
Fallen vollſtändig. (Gebrauchsanweiſung nebſt intereſſanten Zeugniſſen I. Setenpoßt von Men- Tornel 5 U. 25 . fcb. 
werden gratis abgegeben). In Topfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ächt zu ber I erlelpeſt aus Zunge und @rabow 5 U. 30 fr. 
ziehen ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch Herrn A. Günther zur u. 20 m 
Löwenapotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. 


Perſonenpoſt aus Pölitz 10 U. Vorm. 
Gpileptiſch⸗ 


Rauenthaler 


Verdauungs- 
Ems (Pepsin-) [Vichy] 
Pastillen. 

Das zu dieſen Paſtillen friſch von Herrn E. Schering 
bereitete Pepſin erhält ſich ungerfegt u. dauernd wirkſam. 
Die Pepfin⸗Paſtillen werden beſonders bei d 
ſtörungen aller Art, bei Magencatarrh, Magenkrampf, 
Brechneigung, übermäßiger Säurebilbung im Magen 
Sodbrennen) bei den unangenehmen Folgen des über ⸗ 
mäßigen Genuſſes von Spiritnoſen ꝛc. mit beſtem Erfolge 
angewandt. — 

iederlagen wie bekannt. | 


Die Mineralwaſſer⸗ und Paſtillen⸗Fabrik 


Dr. Otto Schür in tin, 8 


Breuu: und Kittauſtalt, 
Jalobikirchhof 8. 


30 M. 
> Nen⸗-⸗Tornei 11 U. 25. M. Bo: 
Botenpoſt von Grüuhof 4 U. 45 Nm. u. 7 U. 5 N. ub 
II. een 
II. Botenpoſt von Pommerenodorf 5 U. 50 M. Mn. 


Botenpoſt aus Züllchow n. Grabow 11 
Seit brieflich b eialarzt |ö i Dotter 0. 
hellt brieflich ber Specialarzt ir Epilepfie Doktor . — I 


1 von Pommerensdorf 11 U, 
Berlin, fetzt: Louiſenſtraße 15. — Bereits über Hundert gbeheilt. 


